
            
  

 

 

 

 

  

 

 

Auf einer Breite fast dreimal so groß wie die Niagarafälle stürzen die Wassermassen hier in die 

Tiefe und von weitem schon tönt es wie ein Erdbeben. Die Atmosphäre schimmert in allen 

Regenbogenfarben. Im Dreiländereck von Brasilien, Argentinien und Paraguay liegen die 

faszinierenden Wasserfälle von Iguazu, was in der Sprache der Guarana-Indianer "großes Wasser" 

bedeutet. Ein beträchtliches Areal wurde zum Nationalpark erklärt. Doch nicht nur die Wasserfälle, 

sondern auch die 30 Zuflüsse, die insgesamt 1.320 km lang sind, gehören dazu. Die Aufnahme in 

die UNESCO-Weltkulturerbeliste erfolgte in zwei Teilen: 1984 wurde der argentinische Teil und 

1986 der brasilianische Teil aufgenommen. Nach mehrfachen Erweiterungen ist der brasilianische 

Nationalpark dreimal so groß wie der argentinische. Dem nährstoffreichen Lateritboden (lat. later 

= Ziegel) verdankt das Wasser seine rötlich braune Färbung. Wegen des subtropischen Klimas mit 

einer Jahresdurchschnittstemperatur von 20°C und einer Luftfeuchtigkeit bis zu 90 % gedeihen auf 

dem Plateau viele tropische Pflanzen. Ingesamt finden sich fast 2.000 Pflanzenarten in den Parks. 
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